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Beweisverfahren beendet 
Morgen Vlatdoyer de» Staatsanwalt« Dr. Ucovlö — Sin abgewiesener Antraa 
der Derteldlgung  ̂Das tlrtell im Xerrorifienvrozeb wird gegen Ende der 

nächsten Woche gesSM 
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LM. Beograd. 23. Mai 

Bor dem Stautsi^richtshof zum S.chutze 
des Staates wurde heute or'nittaqs die 
HauptverhandliMst geqen die .'ja^reber Ter 
roristen fvrtkesekt. Mit dem heutiqett T^ile 
ist ^s eigentliche Neioeisversahr, « beend^'t 
und wird der erste Staatsanwalt Tr. ll c o-
v l S bereits morgen init seinem Plaidoyer 
beginnen. 

Im Laufe der heutiqsu Verhnndlung wt^r 
d e  d e r  Z a g r e b e r  G e r i c h t s u r f t  D r .  F a r k a z  
zum zweiten Male als »^eug? einvernommen. 
Da der Innenminister ihn von der amtli­
chen Schweigepflicht entband, konnte Dr. 
Farkaz alle Einzelheiten iiber die UntersU' 
chung des Angeklagten Befliß wiedergeben. 
Dr. Farkaz betonte, daß Vegiö an einer 
Herzschw.che leide und darum Hab? er ihm 

anch die nötige Pflege engedeilien lassen. 
Die Verteidiger verlangten in diesem 
sammenhange, Tr. FarkaS möge «och jjbv'r 
andere Feststellungen verhört werden, 
bie ihm bekannt seien, welchen Antrag der 
Seitat jedoch ablehnte. 

Zu einem bemerkenswerten Zwiiä)enfalle 
kam es, als der Verteidiger Dr. S u t e j 
dem Senatspräsidenten Subotie in einem 
Zwischenruf Nervosität zum Porwnrs mach» 
te. Dr. Hutej wnrde .in siner sl?^c»rt zu erle» 
senden Geldstrafe von ll)W Dinar vernr-
teilt. Der Verteidiger Dr. ^.ivlo Bertiö mach 
te den Senat auf fe'nen .Konflikt mit dem 
Berichterstatter der Zag cbcr „Novofti" auf­
merksam t»nd verlangte vom Vorsitzenden, er 
möge die Presse dazu verhalten, daß die Be­

richte über den Hergang des Prozesses sach­
lich und wal)rbeitsgetreu wiedrrpegebcn 'r.«r 
den mögen. Der Porsitzende kam diesem 
Wnli'ch' nlich und richtete einen diesbe.züg-« 
lick)en Appell an d?e Pertreter der heimi­
schen und auslnndischen Presse. Daraufhin 
wurden ausländische und inländische Presse­
meldungen ilber die feiner,zeitige Tätigkeit 
der Terroriftenorganlfation zur Verlesung 
gebracht. Damit war der ??e7i;:i!?dlunMoss 
ftir heute erfchöpft. Morgen wird der 
Staatsanw-alt Dr. Uconi ^ das Wort er­
greifen. Man rechnet, daß die Reden der Per 
teidignng die aanz? p'.?siillcn werden, 
fo das; das Urteil des Staatsgerichtes erst 
geqen l^'nde der kommenden Woche zu er­
warten ist. 

1VU0 MMl. 
^kkes'lmport 
«e«r. 1862. 

ZtaNtns Kriegsopfer 

Eine amtliche Statistik. 

SM. N o m, 26. Mai. 
Anläßlich der Wiederkehr des Tages des 

Eintrittes Italiens in den Weltkrieg ver« 
vffentlichte die amtliche „Agenzia Stefani" 
eine Darfdellung der Opfer, die Italien auf 
tien Altar des Sieges der Entente gelegt 
hatte. Italien Mle demnach 452.000 Tote, 
das ist 11.9 Prozent der Gesamtzahl der 
Mobilisierten, ferner 4.'V.307 Invalide, 
iM)re,id 'der Aufwand an Kriegsmaterwl 
18.6 Milliarden verschlang. 

Furchtbares Familiendrama 
Ein erwerbsloser FamiUenvaker erschiehi leine Gattin, ver­
wundet die Tochter lebensgesährlich «nd den Sohn leicht. — 
Der Trund: Erwerbslostgkeii der Familie und Gram darüber 

Kurze Nachrichten 
LM. B e o g r a d, 26. Mai. 

Heute wnrde hier eine Berfmmnlung der 
Delegierten der Wei-nhändlerkorporationen 
aus dem ganzen Laivde eröffnet, die sich mit 
Exporthebmlgsfragen befchäftigte. Eine De« 
Putation begab sich zum Handelsmini-ster u. 
Ministerpräsidenten, liun chm die Wiursche 
des Woinhandels zu überreichen. Aus dem 
Drau'Banat nehme,, <ln der Beratung o.e 
Herren Paulin aus Podbrezje unid Mejaö 
Ms Komenda teil. 

SM. R o m, 26. Mai. 
Ueber «dem Seebad Monte di Marno 

herrschte ein orkanartiger Wirbelsturm, wel 
cher sämtlich Badoanlagen zevstiörte. Der 
Sachschaden vsti groß. Menschenleben sind 
zum Gliick nicht zu verzeichnen. 

In den heutigen frühen Morgenstunden 
spielte sich im Hause Preöna ulica 2 eine 
furchtbare Familientragödie ab. Der ehe­
malige Gemeindediener Josef I o n t e s, 
Pater von vier Kindern, erschoß in momen­
taner Geistesverwirrung und aus Gram 
iiber die Arbeitslosigkeit der Familienmit­
glieder feine 54jährige Gattin Maria, wo­
rauf er auch die Tochter erschießen wollte, 
die er jedoch lebensgesährlich verletzte. Ei­
nen Schnß erhielt auch der jüngste Sohn, 
welcher der Mutter zu Hilfe geeilt war. 
Der Mörder rannte sodann ins Klosett, wo 

LM. L i u b l j a n a, 26. Mai. 

er aber die .^rast nicht mehr hatte, seinem 
Leben ein Ende zu setzen. Jontes verhielt 
fiä) nach der Festnahme ganz ruhig und see­
lisch uolllvmmen depremicrt. Er erklärte bei 
der Einvernahme schluchzend, die Tat aus 
Gram dariiber begangen zn haben, weil die 
Familie dem Hunger zusteuerte und weil 
außerdem der Soh„ aus der Mittelschule 
ausgeschlossen wurde. Die schwerverletzte 
Tochter liegt hossnnngslos im Landeskran-
kenhaus darnieder, während der Sohn nach 
Anlegung eines Verbandes sich bereits nach 
Hanse begeben kounte. 

Kortens Sattln wahnsinnig 

in eine Nervenheilanstalt iibergeben werden. 
Kürten gestand zynisch alle seine Verbrechen. 

Börsenberichte 
Z ü r i c h ,  2 6 .  M « : .  D e v i s e n :  B e o g r a d  

9.Z25, Par^ 20.275, Lonidon 25.125, New-
York 517.05, Mailand 27.095, Prag 15.39, 
Wien 72.93, Budapest W.Z25, Berlin 129.W 

L i u b l j a n a, 26. Wtai. Devisen: Ber­
lin 1352, Budapest 989.8?, Zürich 1095.90, 
Wien 799.24, London 275.35, Newyork 
56.555, Paris 222.20, Pvag 168, Triest 
296.94. » abeQ 8!e sekon /Anteile äer 

öael»vrll«vili»»lu» xvrvie!wei ? 

Z7 Bvrsirafen des „Lampyrs" — Jugendlicher Sttllichkells-
verbrecher — Tragisches Ende seiner Frau 
D K s I c l d ° r s, 20. Mai. 

Der verhaftete Peter K ü r t e n ist, wie 
aus feiner Strafkartothek ersichtlich ist, nicht 
,veniger als 37mal vorbestraft. Mit Eintritt 
ins sechzehnte Lebensjahr beging Kürten fei­
nen ersten Einbruch. Als Neunzehnjähriger 
vergewaltigte er ein ISjähriges Mädchen. 
Als man ihm die Briefe vorzeigte, die er 
der Polizei und den Redaktionen schrieb und 
worin er die Tatorte und Gräber seiner 
Opfer skizzierte, erklärte er bejahend, die. 
felben geschrieben zu haben, was übrigens 
auch die grapl)oll>gisl^ Untersuchung be­
stätigte. Mit ihm wurde auch seine Frau ver 
haftet, die erklärte, fie hätte von den schcu'jj 
lit^n Verbrechen ihres Mannes erst einige 
Tage zuvor durch chn selbst Kenntnis erl)al-
ten, doch hätte er ihr mit dem Tode ge­
droht, wenn sie ihn anzuzeigen versuchen 
sollte. 

Gestern wurde Kürten mit feinen ihm ent­
kommenen Opfern konfrontiert. Die Frauen 
Schulte und Meurer erkannten ihn 
als den Angreifer aus einer Gruppe von 
absichtlich zufammengestellten Männern aus 
den ersten Blick heraus. Frau Kürten fiel 
während der Einvernahme in tiefe Ohn-
ma^, da sie die Enthüllungen über ihren 
Mann vollständig zusammenbrechen ließen. 
Einige Stunden daraus verfiel die arme 
Frau in Wahnsinn und mukte als unheilbar 

Er gestand, die Rosa ll h l i g ermordet zn 
haben, ebenso den Invaliden S ch e e r. 
Letztere» deshlZw, weil dieser um den Mord 
an der llhlig wuszte. Die Boruntersuchung 
wird noch' einen Monat danern. Klirtcn wird 
strenge bewacht, damit er sich ja nicht -tw« 
das Leben nehme. 

D ü s s o s d o r f, 26. Mai. 
Aus den Angaben des Hauses, in dem 

^tiirten bisher gewohnt hat, ergibt sich ein 
klares Vild von der Lebcnsmeise de4 ^^'er-
brechers. ZlUirten bewohnte in dem Hause ein 
armseliq möbliertes Speich'r'^immer zusam­
men mit se'ner Fk'au. mit der er seit sieben 
'^al'ren verheiratl't ist. Es befindet sich in 
einem Vorraum eme Wafserleitnng mit 
Spii^ft''in. wo sisb Kürten nnbeachtet t^on 
seiner ?!iau von Blutspuren rciniqen tonnte. 
H'Nter alten Möbeln ''r sorafältiq die 
ont cinf'?ylte Schnufel versteckt, mit deren 
Hiilfe er seine Lpfer vergraben hat. Anner 
der erwähnten Schansel und der B^indiacke 
sind in der ??ol"lnni siiirtens eine Ttick-
sch?re nnt lang auslansenden Schneiden, ein 
Damenfpies?cl und andere Geftenstände be­
schlagnahmt n>0lden. 

. ^ s ? e n c ! e t  k i t r  c l e n  

der ^ntituberku!0LeniiL.3 in IV^Znboi'.' 

Ein eiaenartiaer Zusammenfloß 

« 

brachte kürzlich die Sta-dt Onllaud in i^ali-
fornien iit hell>) Aufregung. Ein Zuq der 
Western'Pacifi^-Elsenbahn, deren Geleise 
durch die Außenbe^zirle der Stadt führen. 

ftiesj an einer Straßenecke mit eiiur voll 
besetzten Stras;enbahn zusammen, von deren 
Insassen 20 mchr oder weniger schlver ver» 

letzt wurden. 



Balkan Konferenz in Gicht 
Der Dölkerbunö ergreift die I«ittMttve 

Der Athener Korrespoirdent des „Berli­
ner Tageblatt" meldet: 
In letzter Zeit verstörten sich die Bestre-

Hungen, die Befriedung des Balkans durch 
engere Zusammenarbeit einzelner Balkan-
nationen herbeizusiihren. Wenngleich die of­
fiziellen Stellen mancher Balkanstaaten noch 
Zurückhaltung bewahren, ergriff doch der 
Völkerbund die Initiative zur Einberufung 
einer ersten Balkankonferenz, damit die Mög 
lichkeit der Schaffung einer Balkanfödera­
tion gepriift werden kann. Die Konferenz ist 
für Oktober nach Athen einberufen worden. 
Pom Völkerbund ginge« heute entsprechende 
Memoranden bei den Kabinetten der Bal-
kanländer ein. Griechenland, Jugoslawien, 

B e r l i n ,  2 5 .  N t a i .  

Rumänien, Bulgarien und die Türkei wer, 
den erfucht, die Angelegenheit zu unter» 
stützen. Gedacht ist vorläufig an ein inoffi, 
ziekles Zusammentreffen einflnfireicher Per» 
sönlichkeiten der genannte» Balkannatio-
nen. Die Schwierigkeiten des Fragenkom­
plexes werden nicht verkannt. Venizelos 
äußerte noch kürzlich Zweifel, ob er die Ber» 
wirklichung der Balkanidee erleben werde. 
Auf die Einladung des Völkerbundes er-
klärte Venizelos, dah er alles tun werde, 
um die Kongrefsarbeit erfolgreich zu gestal-
ten. Die Initiative für die Zusammenarbeit 
geht in erster Linie aus von dem ehemali­
gen griechiflhen Ministerpräsidenten Papa-
nastafiu und Kaphandaris. 

Auch Wien hat seinen 
Maschinenmenschen 

Er »tenl z« «iN««Ich«ftUche« Zw«»«« 

Frau Glretemann Ueft in 

New-^ork 

Die de'^ verst0rbcnen Neich'^au-
beilmnnsters y't voin Institut für ^Uinst und 
Wissenschaft nu der Columbin'Uuivcrsität in 
?tewvorl fi'lr da.^ loniimcnde Wintersoinester 
<ils Lektorin illx'r internationale Beziehun» 
yeu siewounen worden. 

Indiens Moliim« gegen 

England? 

.«»i a rat s ch i, 2.'>. Mai. 
sUnile^ Pres^.) Die nationale Bewegung 

beginnt nnn au6i l'lif diejenigen mohim-
medanischen ttreift überzugreisen, die bisher 
Zurückhaltung gezeigt hatten. In einer Ber-
sammlnng einslufzreicher Mohammedaner 
wurde der Beschluß gesaht, die Mohammeda­
ner I^ldiens zur Teilnahme an den Kämp­
fen der Hindus aufzurufen und sie besonders 
zur Verbreitung der verbotenen Zeitungen 
und Z^lugschristen sowie zum Boykott ans-
ländifcher Waren aufzufordern. 

UWlll!IllIill!WlIlI»I>M 
2^ clen einicklilxij^n Qebieteo 
vle lnternstlovsle k'oll» 
tlk äes Deut»cken peickes, äer 

unä (Zem»lllöen, ?«rt»i-
Politik. l^eetit5pl!»xe. KulturpoU» 
rik. 5rsuendevexunx. 
Inclll5trie, ttsnäiverlc u. lZeverde» 
Locjen^olitill, t^inznzve»en. Ver-
Kedr5ve»en. ^oUveien, 
politilc, Ver8ieberunxiivesen unä 

^ > 50 weites erteilt cin«^ 

Ilti» lir 
küMi-MrlZllüill 
Aiiünckeo, I^uä^Ixztr. 17 » 
l'elepkon 33 4 20 

Lartottavunker 
17 Roman von Elifabeth Ney. 

!>l»rtln I^euclitvanxer, Nslle t8z»I«). 
Wie (in F«ls in wilder Brandung, so 

stiind die (^ostalt dieses Mannes fest und 
treu vor ihrem l^eistigen Au^e, und eine un-
flolieure, übermächtige Eehiisuchf ergriff sie 
nach solch cineni starken, schi'cheuden Arm 
in dieser fnrchtbarcn Not. 

Eie imlßte, das^ es dazu zu s>;Zät war. Eie 
imifzte ihr Schicksal allein tragen, durfte die 
.>krafl nicht verlieren, mußte trotz alleden» 
gerade st<^)eu, um des .Mnl^s wissen, d-ösfen 
zartes Werden sie bereits täglich mehr fühl­
te. 

Wenn ihre schu>eri! Stunde nahte, wollte 
sie hier oben in der Einsamkeit bleiben und 
sianz dem kleinen Wesen leben, das Einzig­
ste, was ihr auf der Welt dann bleiben wür 
de, nachdem sie der eigenc' Mann verilassen 
hatte. 

Und 5'>annes ^iirst selbst? 
Wie, n'enn er sich nun über die Nachricht, 

das^ sie ein Kind von ihnl erwarte,.freute, 
^'enn anch er (Einkehr !hiclt? Dann freilich, 
dann wür^'e alles noch qut werden. Um de? 
.^Ind?'? wissen wollte sie ihm dann dankbar 
'ein. In ihrem .^>erzen jedoch war die Liebe 
n ihm für ilnnier <rsoschen. 

stunde um stunde verrann. Carlotta 
lud kein-''^hre si^edanken fpann-n 

?s. S. In Wien ist ein iteuer Maschinen-
luensck) konstruiert worden. Iui Unters6)ied 
zu dem von dem mnerikan-ifchen Ingenieur 
W. H. Richards gebauten ,.Robot", l>ei dm, 
es sich mehr nni eine Spielerei handelt, fall 
der Wiener Maschisieninensch ernsten wissen 
schaftli6ien Zwecken, vor allem der Au'?bil-
.dung von Na>scn- und Hals-iTpezialisten die­
nen. Der Erbauer des Wieuer Maschinen-
nienschen ist der Dozent Dr. Frav>^ H a s« 
l i n g e r, oin Kehlkopf-tSpezialist, der anch 
^ausgedehnte praktische st'enntnifse der Me­
chanik und der Elektrotechnik besitzt. Da die 
sogenannten Phantome, ans Gip'ö herge­
stellte Uebllngs-Obi'ektv der .^^'liniken, den 
Lchrzweck nur mangelhaft erfiMten, kam 
Dr. Haslinger auf die Idee, sie durch be-
wcglirl>e, nienschenähnlick^e elektroanotorisä) 
betriebene Uebungspuppen zn ersetzen. Wie 
die „Stunde" berichtet, besteht das Phali-
tonl Dr. Haslingers aus einem in natürli­
cher <^röße hergestellten Ä>opfnwdell, des­
sen Zunge, StmmlbälN>der und Kahlkopf na­
turgetreu beweglich sind. Die Präparate der 
verschiedenen Kehlkopf - Erkrankungen sind 
in getrennte anf- und abmontierbare leicht 
auswechselbare Metallzyliinder eingefaißt. 
Die kranken Stellen sind unt Mtall-
wutakte«, versehen, die wieider mit der Lei-
tnng einer ^^ttcrie und einer elektrischen 
Glocke verbnnden sit^d. Wenn die Pinzette 
des unterfuchendeil Arztes die kranken Stel­
len, d. h. den MetaNkontakt berührt, erti^nt 
ein kurM Klingelsignal. Dr. Haslinger hat 
nicht ^veniger als hundert verschiedene Keihl 
kopf-Krankheitspräparate in solche,, Metall-
zylindern verfertigt. 

Der Ataschinenniensch, in den d'.ese Prä-
Mrate se nach Bedarf montiert lverden, ist 

sich weiter fort, und Plötzlich durchziuckte sie 
ein seltsam heißer Schreck. Sie hatte an ih-
r<.il Vater denken müssen. 

Nie in all den Tagen war ihr der Gedan' 
ke an den lieben alten Mann gekouimetl, 
denn sie nun schon solange allein gelassen 
hatte. Höchst selten hatte sie spärlich<^' Nach­
richten nach Hause gesandt, und Tante Klo­
thilde, die treuforgende Seele, schickte ihr 
immer getreuen iiZ^richt. Sie ahnten zit 
Hause nicht, daß sie Hannes Fürst gefolgt 
war und daß sie den Künstler geheiratet 
hatte. 

Wohl war oft in den Briefen z»! lesen ge-
nxsen, daß es deni Vater nicht so ganz wohl 
ergel^ie, daß er hinfälliger geworden sei, und 
ob sie denn nicht bald heimkehre, er habe 
große Sehnsucht nach seinem K'inde. 

Carlotta hatte dann immer cinige unru­
hige Tafle gehabt, bis die Stiulule des Ge-
wisiens, die sie an ihre Kindespflicht erin­
nerte, wieder eingcschlafen war. 

Jetzt aber Packte Earlctta Dunker eine 
solch qicklende Unruhk, daß cs sie nicht 
inchr in ihreni Bett '.itt. Sie erhob sich und 
b^Mb sich, nur mit deui Nacht^iM» b<^klei' 
det, auf den breiten Balkon. 

An die Holzbrülswng gelehnt. las; sie hin­
über zu den Bergen, anf deren Spitze die 
Sterne des Firmaments wie tausntd kleine 
Lichter blitzte^n. 

Eine unlieimliche, drückende Stille herrsch 
te. Kein Lüftchen '^egte sich, und nur da? 

eine Nachbildung jener Teile des uicnschli-
chen Wrpers, die bei der Untersuchung für 
Kehlkopf- und Luftröhrenerkrankuugen für 
Demonstrationsztvecke erforderlich sind. Nickst 
nur Kehlkopf, Stimmbänder, Luftröhre 
und Speiseröhre sind anatomiscki-natnrge-
treu alls einer fleifchälinlichen niciche« Masse 
nachgebildet, sondern durä) eine sinnreiche 
elektrische und uiechauische Porrichtung wird 

Der Sluoweg de< 

bis zuin 26. Mcri (geschlossene Linie) und 
Linie), der von Pernainbuco aus am 27 

den ^7. Mas 

au6) Herz- und Lungentätigkeit nachgeahmt. 
Durch einen tteinell Elektro-Motor wird 
eine Pumpe betrieben, die die Luft in eine 
Röhre in der Weise bläst, daßß man die At« 
lnungsbeivegungen beobachten kann. Auch 
die Herztätigkeit wird durä) eine sinnvolle 
Konstruktion nachgeahmt. Durch diese An­
ordnung wird es evinöglicht, die Untersu­
chung der Kehlkopf-, Stinrmbänder-, Luft-
und Speiseröhre-Erkrankungen bei dem 
Phantom fast genau fo wie an lebenden Per 
sonen wirksainer als bisher zn lehren und 
zu erlernen. 

Dr. Haslinger hat bereits im vorigen 
Jahre über die praktisclx' Berwendmlg uud 
die klinische 5^edeutung seiner Erfindung an 
verschiedenen ainerikanifchen Unili^rsitäten, 
sowie vor den französischen Na'<^'^ und 
Halsspezialisten Borträge gehalten und Pn 
Phantom auch vor der Wiener laryngolosiil 
schen lyesellschaft vorgeführt. 

Man hofft, das; der Wiener Masäiinen-
luenfch-Phontoin bald seine erste Weltreise 
antreten kann 

— 

Der Sterndeuter. 

Ein Sterndeuter, der sich eines 'chtver<n 
Lerbrecl)ens schuldig gemacht hatte, wurde 
zum Galgeu geführt. 

Da wandte sich ein Borübergehender an 
ihn nlit der Frage: „Wie kommt es nur, 
daß Ihr, da Ihr doch die Zukunft auS den 
Steruen prophezeien könnt, Ener traurik^e? 
Ende nicht vorausgefohen habt?" 

Darauf erwiderte der Astrologe kopfschüt-
telnd: „Dreinial habe ich die Sterne nach 
lucinem Schicksal befragt und jedesnial wu? 
de inir offenbart, daß ich dereinst über 
ne Mitmenschen erhoben lverden und s'' 
Well unter ine-inen Fi'ißen sehen 

„Smf Zeppelin" 

die Strecke des weiteren Fluges (gestrichelte 
. oder 28. Mai angetreten werden M. 

teise Zirpen einer Grille unterbrach wie 
ängstlich das imchtliche Schtveigen. 

Earlotta swrrte nnverlvandt in die Nacht 
hinaus. Drüben rechts in den Bergen zuck­
te» grelle Blitze auf, d-ort fchieu also end-
liä) die große, elektrischc^ Spannung zur Ent 
ladung zn komnien. 

Wie wohltuend hätte auch l)ier eine Äb-
kühsung gewirkt! Earlotta fühlte deutlich, 
wie ihr das Mut träge wie dicker Brei durck) 
die Adern rann. 

Müdc- schob sie sich einen Stuhl l^erbei 
und setzte sich darauf nieder. Den Arn: auf 
die BaWrade gestützt, träulnte sie hinaus 
in die nächtliche Stille. 

Ihr .Herz aber Pochte laut und schwer in 
der Vorahnung von etwas noch Schlimme­
ren,, das sie treffe.! könne: dem Verlust des 
liebsten Menschen, den sie augenblicklich be­
saß. ihren Vater, den sie so schmählicki hin­
tergangen hatte und dem sie nicht mehr vor 
die Augen treten konnte. 

Oder wie, »venn sie die Al»n>esenheit 
Fürsts benutzte und nach München r?isen 
tviürde? Noch war es Zeit, nocli ko-nntc man 
ihren Zustand nicht sehen. 

Sie überlegte hcrstig, was si«' t^l,' 'illts. 
Aber die str<^ngen und doch st. ciütisieii Au­
gen ihres Vaters, die sie f?lcsam 
deiltlich vor sich sah, irritiert2N sie in '-'esem 
Entschluß, und i'twas wic Fnrcht ^ch lvi 
dei'! s^danf^^'n an ein Wlt'sersehen is'. !Är 
au» 

Nein, sie mußte bleiben, des Vater Augen 
sahen sc^rs und klar. Sie würde ihtn ihre 
Not ni6)t verbergen können und ihm zulstzl 
doch ihren ganzen Jauttner entgt^genschreien 
müssen. Dies aber würde einen zu schweren 
'schlag für den Stolz des crlteil Mannes 
deuten. Nein, die Wahrheit durfte er nun 
utch nimlnernuchr erfahren! 

Earlotta fröiftelte plötzlich. Sie stand auf 
und ging ins Zimmer zurück. Müde und 
zerschlagen lag sie dann auf ihrem Bett 
und erwartete bang d«l heranbrechenden 
Mvvgen. 

Als der Spuk der 5!acht ^ntit d<chiN' 
schlvand, wurde fie rulhi^r, mch allmöh» 
lich kehrte in ihr etwc^ 
Energie zurück. Sie erhob sich, klingelte 
Mizzi, daß fie ihr jetzt schon das Morgen­
bad bereite, und gab ihr dann den Auftrag 
später hinüber zum Bauer Stockinger zu 
lausen und dett Wagen zu bestellen, da sie 
hinab ins Tal, in die kleine Bergstodt sah-
ren wolle. 

Earlotta Dunker hatte den plötzlichsn 
Entschluß gefaßt, einen Arzt aufzusuchen, 
unk sich über ihren Zustand trotz aller An--
AeiclX'N doch noch einmal volle Bestätiginis. 
zu ho^en. 

der s^wißheit, daß sie ! ''»t ge« 
tauscht habte, kehrte sie dann > Mt-
tag-?bike, von dem kleinen, N'eniii i.'inen 
Wk:;;en unsanft geschüttelt, wied'.'r nach 
H!c:t?se zurück 
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Kwlen. der „Bampyr' 
Wie «» z»r F«IInahm« d«» Düffeldorser Bluthunde» kam — 

Der iuIereNooteft« Verbrecher «ller Zeileu? 

Ucber die Volchaslung Mrt«ns wird sol- kner Straßc zur Verl>astuiig Kür!ens zu 
^ schreit<!n. 

Wie nach Mitternacht die Dl"lsseldo.rfcr 
Krimimilpolizei mitteilt, herrscht in den 
FahndunZsabteilainflcn fieberhafte Tätigkeit. 
Nach dem Verlauif der Bevhüire, insbesvnde-
re crber den Anqabe^ KürtcnS, scheint cS äu­

gendes bekannt: Kürten ist von seiner Frau 
geschieden und wohnt nlöbliert in der Mett-
manner Straße. Diese Strahe liegt im Stadt 
leil Flingern, wo einige der Uebersälle und 
Morde verübt wor>den sind. Da man ihn 
schon einige Tage lang ^>esucht l)atte, was er 
offeilbar geuierkt hatte, lvar Mrteil in den 
legten Ta<,en nicht mehr anfzufinden. Die 
PÄizei erfuhr, daß er sick) mit seiner ge,chie. 
denen Frau beute am RockMSplatz treffen 
wollte. Daraufhin verteilten sich zwölf Kri-
nlinalbeanttc in dieser Gegend und als nian 
den nach seinem Aussehen bekannten Täter 
kominen saih, grisf man sofort zu. Mrteil 
,vc>llte sich zunächst zur Wehr setzen, lvas aber 
angesichts der herbeieilenden Kriminalbeam« 
ten allssichtslos blieH. Die Staatsan^valt« 
schaft leitete sofo-rt in Verbindung mit der 
Kriminaldirektion die Untersuchun-g ein. »iiir 
ten ivurde noch im Laufe !>es Nachnlittags 
im ?luto zu den einzelnen Mordstellen ge­
führt. Von Persoi^en, die durch Zufoll den 
mit Handschellen Gefesselten im Auto besö-
achten konnten, wird er als etwa 1.l>7 bis 
I.tt8 Meter qro^er Mann mit massivem 
Körper, bartlosein Gesicht und dunklein, ge­
scheiteltem Haar geschildei^t. An der Entdek-
kung des Mörders ist die Schulte erheblich 
bet<'iligt. 

Als in den Nachnlitiagsstunden die Sen­
sation im In- und Ausland bekannt gewor­
den war, setzte ein ungeheurer Telep7ion-
ansturin auf das Düsseldorfer Polizeipräsi­
dium ein. 

Pcier Gürten bewohnt seit drei Iahren iin 
.^'»ailse Meltmannstraße ?! mit seiner Ehe­
frau eine (5'i,lzinunevwo>hnung Das Ehele-
beu der lieiden ^ing nicht reibungslos vor 
sich, zniiial Mrten zahlreics)e Frauenbekannt 
schaften unterhielt, )veAhalb es o^ft zu häus-
lichen Zwistigkeiten kann Kürten konnte sei­
ne Franenbekanntschaften umso leichter un­
terhalten, als seine Frau erst in den späteil 
??achtstunden naä) Ha.nse kam. Sie ist in 
neni (5aan-gestellt. Die Familie lebte sehr 
i^nrückgezi'igen und kani mit den übrigen 
5>ailsl^wohnern fast gar nicht in Berüh­
rung. Ausfallend inar eS allerdings, daß Mir 
ten einen wahren.'5eif;hun^er nach den Mor 
flenbläitern l)atte nnd in-iederbolt in den frü­
hen Morgenstunden bei den Nachbarn nach 
!>en Blättern fragte. 

Zur Vevli^pftung kam es wie folgt: Frau 
Kürten hatte Freitag niorgens geg?n halb 
7 Uhr das Haus verlassen, als Peter Kürten 
Plös>lich in seiner Wohnung erschien, ^iese 
sedcch nach kurzer ,^eit wieder verlies^, ohne 
nochnrals zurückzukehren. Da auch Frau 
Kurten nicht zu Hause ivar und auch nicht 
nach Hause kam, entschlos^ sich die >^iminal« 
Poli^zei a?n Freitag nachmitta>gs, die Woh­
nung aufzubrechen. Sie beschlagnahmte sämt 
liche Kleidungsstücke Mirtens und eim Reihe 
sonstiger Gegenstände. Dabei si^l ihr ein 
Bild Kürtens in die Hände, durch das die 
Durchführung eines großen Fahnduniis'iien-
stes ermöglicht wurde. So gelang es auch, 
an? nacbnnttags nm Nbr ank i-f. 

ßer Zweifel zu sein, daß es sich latiächlich 
um den langgesuchten Düsseldorfer Mörder 
hairdelt. Bisher steht noch nicht fest, ob Gür­
ten für alle die bisher dem unbekannten Lin­
ter zur Last selegten Fälle als Täter in Be­
tracht kommt, da die Polizei bei der ?in ler-
nähme von Fall zu Fall vo>rge)t und bisher 
noch nicht alle in Frage kommenden Mord­
fälle behandeln konnte Frau Kürten wurde 
gleichfalls vorgefl»hrt und eineni strengen 
Verhör nnterzogen, das zur stunde noch 
nicht beendet ist. Kürten beninunt sich o^ini 
Verhör gefaßt und fsa^e Auskünfte. 

MWonSr und BtMer zugleich 
Das Doppelleben ei»e» SonderUnqs 

In WcaAo ist ein alter Bettler, der un­
t e r  d e m  N m n e n  L i m P i n g  I  a  n l  e  s  
bekannt toar, vor kurzem gestorben. Alle 
kannten ihn, doch niemand wußte etwas 
von seinem Doppelleben, das sich wie ein 
Hintertreppenroman anhört. Limping Ja-
nves war Millionär und wohnte in einer 
groben Villa. Sein Name war Williams, 
nnd er war der Sohn wohlhabender Cl--
tenl. Seit frühester Jugend Plagte WillianiS 
ein unwiderstehlicher Drang zum vagabun­
dieren. Er verließ das elterliche 5)aits, trieb 
sich in Spielhöllen heruim, und wollte unter 
keimn IlnWnden ein geregeltes Leben siih-
ren. C'ines Tages heiratete er, mietete sich 
eine Wo/Hnung, rlickte al^r bald wieder aus. 
Er nahm jetzt seine kleine ToM'r nnt, de­
ren freundlick)es Lächel»! ihln lnancheS Al-
moisen einbrachte. Inzwischen hatte Witlian: 
von einsni reichen On^el geerbt. (5r tvar 

Millionär ohne es zu wissen. Er erfuhr voll 
seinen. Glück zufällig, als er seinen Nanwn 
in der Zeitung las. In Lumpen gehüllt, 
suchte der Bettler einen Rechtsanwalt auf, 
der zuerst nicht glauben wollte, daß er den 
rechtmiäßigen Erben eines Millionenverinö« 
^ens vor sich lMte. Willianl kanstv sich eine 
Villa, konnte eS aber in ihrer luxuriösen 
Umgebung nicht aushalten. Als Bettler ver­
kleidet, strolchte er !n den Strassen Vhica-
goS herum. Manchmal erinnerte er sich 
d-aran, daß er Millionär fst u. fuhr init sei­
ner ernmchfencn bil-dschiinen Tochter iul Au­
to ins T^ater. Den Arnien, mit denen 
Williams in seinein Doppelleben verkehrte, 
h-alf er mit vollen Händen. Der sonderbare 
Vöann war reich nnd arm?, Bettler, Millio­
när und Wohltäter zugleich. Erst der Tod 
hat den Schleier nk^er seinem l^eheinrnis 
geliiftet. 

Tkeateruiid Kunst 

Hepperger-AusfttNuna 
in «Kraz 

(GontmerauSstellung des Gteiermarkischen 
Kunstvereines im Joaneum). 

Jchannes H e P P e r g c r, der in sei­
nem Heimatli6)en Milien wurzelnd, in un­
serer Stadt bereits reise Früchte feines 
künstlerischen Schaisfens gezagt hat, wird 
dieser Tage ill der steiriscZ^ll Hainptstaidt 
das Ergebnis dreijähriger Arbeit und Ent­
wicklung seines Talentes in einer Kollektiv-
Ausstellung der knnstlicbenidcn Oesfentlich-
keit zugänglich maäjen. In dieseim Zllsam-
menhange muß wr>hl bemerkt iverden, daß 
die im Rahinen des Zdünstlerkllibs „G r o^ 
h a r" vor sieben Jahren in M a r i b o r 
veranstaltete .Hepperger-Ansstellung bereits 
damals das größte Interesse des Publikums 
hervorrief. Sieben Jahre sind eine nicht 
unbedeutende Zeitspanne, und dies umso 
mehr, nxnn cs darum gelht, zu zeigen, was 
ein wachsendes Talent sich währenddessen 
abgerungen hat. 

DieÄnal wird die Grazer Ausistellung 
des in nnserer Mitte lebenden Tiroler Mnst 
lers, den! die Draustadt zmr geliebten Wahl 
Heimat geworden ist, vor allem einen neum 
Abschnitt der farbigen und formalen Ent­
wicklung darstelle,!. Hepperger, der es frü­
her liebtl', in mehr braunen Tönen sich aus 
zulebell, die daS Jarbenstimmliche des 
pemnensch^ aus-!naF>en. schwelgt jet^t ganz 
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anders in nnlnderoaveil, satten Farben. 
Mag er als Einbruch südlicher Lebensstini-
mung in seine Intention gelten »der 'e 
ilumer: Hepperger hat ilizwischeil eine» — 
ganz zil seinem Vorteil — großen Schritt 
nach vorwärts getan. Prof E g g e r -
Lenz, »vohl einer t^r autoritativsten 
Kürrstler der Gegenwart, hatte bereits 1916, 
gelegentlich der ersten Kolleiktwausstellung 
Heppergers in Boqen für den jungen Künst 
ler die nachstehenden Urteilsworte gefun­
den: „Es muß für joden j>wnstiverständigen 
eine Freude sein, lvioder einmal wahrhafte 
echte Kunst zu sehen, die unbeh-inidert von 
der Mode, statt in die Weite, in die Tiefe 
gellt. Diese Freilde kmnl man in der Aus-
stellimg des noch jungen, hochbegabten 
Hanns Hepperger haben. Eine sol­
che Hingabe und Liebe an dein Gese'henen, 
eine solck)e Klarheit nnd Kraft der Form 
und dabei eine solche Sck>lichtheit, ist nur bei 
jungen Leuten gairz selten, fast nie vorge-
komlnen. Diese Arbei^n verdienen die 
sondere Würdigung jedes Kunstfreundes 
und höchftes Lob." 

Hepperger stellt in Graz eine Reihe von 
Oelgenlällden aus, deren Äljets zum gro­
ßen Teil dt'n Alpeirmenschcn entnommen 
sind und die bereits ZengniS davon able­
gen, daß der Ä'ünistiler in die subtilen Fein­
heiten der Oeltechnik tief eingedrungen ist 
und die rustikale Kraft der Menschen und 
(Gegenstände in lierrlichen raumbauend«! 
Farbakkovden leuchten läßt („Bauer aus 
dein Sanntal", „Der Hirte", Losende Groß­
mutter"). Ferner Porträtstudien in Oel nnd 
einige ^chnunigen, in denen es Hepperger 
restlos gelungen ist, das Spiel von Licht 
und Sutten zu erfassen und das Charak­
teristische des Ausdrucks zu verlebendigen. 
Eine Stut»ie in Oel („Paulus") zeigt, daß 
der Künstler Biblisches zum Vorwurf zu 
nehme,! b/'ginnt nnd vielleicht gerade darin 
noch viel verspricht, ohne etwa das Mensch­
lich--'Große biblischer Gestalten zmn Gegen­
stand einer billilg-konventionellen Heiligen-
darstellung zu erheben. Ini Aquarell, wel­
ches jetzt in herrlicki-en großen Blättern ver­
treten ist, k>at .Hep^>erger die impressionistisch 
flüchtige Manier gegen eine strengere Kom-
positionssorm nnd Farbendisserenzierung 
glücklich eingetauscht. f. (Z. 

Vflngftwakderuaa 

Rattvnaltdealer in Maribor 

Reperloire: 

Montag, Mai: Geschlossen. 

Dienstag, ^'7. .Y/ai. Geschlossen. 

Mittwoch, W. Mai lun Ulir: „Ma.cheit 
vonl Paradiesvogel." Ab^ ''^l. Urauffüh­
rung. 

Donnerstags 29. Vtoi um LV Uhr: „Adieu 
Mmr". Ermäßig Pveise. Ku^ne. 

^us Eelje 
c. Die Sitzunß des Gemeinderates von 

lje-Umgebung, die für Lcnntag, den d. 
um 8 Uhr früh anberautnt wur, mußte ue-
gen Beschlußunfähigleit au' de.l 
L8. d. unl 20 Nbr vertagt nx'rden. 

c. Tanzabend Erna tlovac. Tie l>etainu>' 
hiesige Tänzerin Frl. Erna K o v a ö ver­
anstaltete attt Tamstag, den 2l. d iin hiesi­
gen Sladtthealer einen Tanz- und G>iinna-
stil-kiZlbend, der gut besucht ^var. ?lußer der 
Tänzerin traten auch ihrer Schülerinnetl 
aus. Die einzelnen Darbietungen waren 
recht essektnvll und ü^'eriviegcnd im l^rote^k-
stil gehalten. Frl Erna Kovaö gab ^inige 
liebliche und ehalte Solotänze. Die Schüle-
rimlen wiesen gute Schule auf. Die Kcstüme 
waren stilgerecht und sehr geschin^ckvoll. Das 
Pilblikuni spendete nach jeder Tanznuinnier 
lebhaften Beifall. 

c. Theaterabend. Der Peltaucr Männer­
gesangverein gastiert am Mittwoch, den ?8. 
d M. UNI halb 21 Uhr inl «^inosaale des Ho­
tels V'koberne in Eelje mit der erfolgreichen 
Posse „Hurra, ein Innae!". Dev Kartenvor­
verkauf findet bei der Firnia Franz Krick 
in t>er Alexandergasse statt. 

c. Photogta^ie-Bortrag. Die Sanntaler 
Ortsgruppe des Sloiv. Allpenvereines in <5e-
lje veranstaltet anl Mittwocli, den 28. d M. 
unl 20 Uhr in der hiesigen Handelssäiule ih­
ren zn>citen Vortrag ilber das T)enla: „Das 
Negativ, wie es entsteht und wie es beschaf­
fen sein muß". 

c. Nächtlicher Einbruch. Iil der Nacht 
vcm ?3. ans den 24. d. brach ein unbekann­
ter Täter in das Geschäft des HutmacherS 
Herrn Franz .?ribar anl Haupchlatze e,n 
und entlvendete Herrenhüte im Werte von 
über .'XM Dinar. Der Täter gelangte auf 
diese Meise in das Gesck)iäft, das; er eine Fen 
sterscheibe im HauZslur eindrtickte nibd dann 
de:? imvendigen Riegel zurückschob, worauf 
er durch das Fenster einstieg. 

Dienstag, 27. Mai. 

Lj u b l ja n a U.)r: Schalsplat-
teiunusik. — l7.I0: Nachnnttagskonzert. 
19' Italienisch. — 19.30: Russisch. - 20: 
Zagreber Uebertragung. — 2L: Leichte Mu 
sik. — Bcog rad 17.30: Jazz. - 19.30: 
Deutsch. — -9: Zagreber Uebertragung. ^ 
22.15: Abendkouzert. — Wien 15.30: 
Nachmittagskonzert. — 19: Französisch. ^ 
19.30: Konzert. — 20..^: Menschen im 
Bergwerk, Menschen inl Licht. — Anschlie­
ßend: Abendkonzert. — Breslau 1840 
Französisch für Anfän-ger. — 19.05: Abe?ld 
musik. — 21: Unterhaltungsnlufik. — 24.!D 
N a c h t k a l f x i r e t t  m i i f  S c h a l l p l a t t e u .  B r ü n n  
18..^: Deutsche Sendun^g. — 30: Tbendko-n 
zert. — 21: A. de Mussets Lustspiel „In 
der Tür". — 31.80: Schallpbatten-Tanznm-
sik. — Stuttgart 21.10: Kammermu­
sik. — 22.10: Frankfurter Uebertrag ln<z. 
— Frankfurt I9..?0: Konzert. — 
2 2 . 1 0 :  L i t e r a r i s c h e  S w n d e .  — V e r l  i n  
17..V: Teenmsik. — 18.40: Französisch sür 
Tlnfänlier. — 19.25,: Bolkstümlic!^s Orche­
sterkonzert. — 21.50: Violinvorträ^e. — 
Langenberg 17.30: Besperkonzert. 

19.IÜ: Französisck>c Unterhaltung. — 20: 
Abendkonzert. — P r a g 17: Nachnnttags­
konzert. — 18.35: Deutsck>e Sendung. — 
20: Llvnzert. — 21: Liederstunde. — 21.30: 
siouzert. — 22.15: Konzertüibertragung. — 
Mailand 20..^^: Konzert. — M ü n-
ch e n 17.25: Nachmittagskonzert. — 20: 
Unterhaltungskonzert. — 2l.15: Ans aller 
Welt. — B n d a p e st 17.30: Orchester-
konzert. — 21.45: Klavierkonzert. — 32.20: 
Zigeunermusik. — Warschau 17.45: 
Popnläres Kon^zert. — 19.50: Theater­
abend. — Paris 20.20: Radiokonzert. 

* Bei Menschen, die niedergeschlagen, 
gespannt, z'ir Arbeit unsäliig sind, bewirkt 
das natürliche „Franz-Iosef"-Bitterwasser 
freies Kreisen deS Blutes und erhöht da» 
Dens- >lnd ArbeitSverniögen. Führend' Kli­
niker bezeugen, daß das „Franz-Josef", 
Wasser anch für geistige Arbeiter, Nerven­
schwache und Fraue«! ein DarmöffnungSmit« 
tel von hervorragendem Werte ist. — DaS 
„Franz'Iosef"«Bitterwosser ist in Äpothelen, 
Drogerien und SvezerÄandlungen «rhült-
lich. » 

» 



„MaribDrer .^eksun^" ??ummer 14, 
V^'nslag, den ?7. Mal W.A). 

FIsZl̂ ale QHZ^SFijlc 
M a r t b o r, den Ai. Mai. 

Anitnverzekmngssteuer 
Beabftchtigl« Sinsührung >iel«r <vemeind«abg«be ^ Serab-

setz««, »er »ark»,e»»tzre« 

^n letzter Zeil kreist in der Oeffentlich-
!cit das (^riicht, die Stadtgem^einid-e beab-
si^itigc, der Gevdikcrllng neue schlvcre La­
sten aufzubürden. Nebst der Erhöhung der 
bestehenden soll nnch eine Reihe nelier Steu 
ern einiiefi'chrt werden, die deni städtiscl^^n 
Säckel jährlich eine UninMge von Millio­
nen zusi'chren sollen. Solche Geriichte sind 
selbstredend iinstande, in der Bevölkerung 
böses Blut zu erzeugen. Wir wandten unS 
an die ko7npetentcll Stellen und erhielten in 
dieser ^rage nachstehende Information, die 
c^eeigi^et ist, die unsinnigen Gerüchte zu 
entkrüisten. 

Die gegenwärti^eil Enntahuien der Etadt 
jienleinde stchen zu den Ausgaben, die von 
Jahr zu Jahr eine Steigerung etsahreu, in 
keinem richtigen Verhältnis. Vor allem er« 
schien unlängst ein Gesetz, wonach, nüt Aus-
nah-ine jene-r Stadtgemeinden, die gleichzei­
tig Zitz der Banalverwaltungcn sind, die 

i>nlnlunalverwaltun!ge:? für den öffentli-
fl>en Sicherheitsdienist zu sorgen haben, oder 
nrit anderen W-orten: es werden Gemeinde« 
^oN^eien eingeführt. Unserer (^uicinde er­
wachsen dadurch nene große Auslagen, die 
bei der Ausarbeitung des Voranschlages für 

laufende Jaihr natürlich nicht berück­
sichtigt werden konnteil, da die neuen Ver-
sügnngen erst später herausgegebe?! wur« 
dm. Ferner haben die Geuieinden für die 
Onartiergelder aufzukoininen, was für Ma­
ribor inehrere 5'>underttnusend Dinar im 
Jahr ausmacht. Der neue Gemeindelvoran­
schlag sieht die Einführung der Par.zellen-
stener vor, gegen die sich die HauS- und 
<^rnndbesitzer mit allen Kräften auflehnen. 
Diese Abgabe wird sich wohl nicht lange 
halten können, weshalb nach einem t5rsatz 
gesucht iverde:l muß. 

Das alles bewog «die Stadtgbmeinde, 'Ä!it-
tel und Wege zu sucheii, um aus der gegen­
wärtigen Klsmme herauszukommen und 
nene Elnnahmecsuellen zu erschließen. Be» 
reits bei der Ausarbeitung des Voranschla­
ges für dÄs laufende Jahr stand die Idee 
der Einifnihrnng einer Linienverzehnlngs-
stener, naä^ >dnn Muster verschiedener ande­
rer Ctädte, vm Vordergrunde, doch wurde 

dieser Plan lvegeil des heftigen Widerstan­
des, auf de«: er in ^der >!>ffentlichkeit gestos-
sen war, nneder fallen gelassen. Aivgasilht^ 
der urißlichen Finanzlage, in der sich die 
Gonreinde jetzt befindet, bleibt unserer ttom-
nlinie nichts anderes übrig, als auf diesen 
Plan zurückzukommen. 

Die städkiische Buchhaltung hat bereits ei­
tlen Entwurf dieser Gemeindesteuer ausge­
arbeitet. Es ist d«mit zu rechnen, daß er 
schon ili einer der nächsten Gemeiniderats» 
sitzmigen angeschnitten wird. Dieser Ent­
wurf sieht die Einführung der städlischen 
Linienverzshrung'sist'euer vor, die eine Be­
steuerung der in das Stadtpomerium einge­
führten Waren, in erster Linie von Lebens­
mitteln' und aitderen Lebensbedütfnissen, 
vovsieht. D^e Einnahmen dieser Steuer sind 
auf etwa 3^-^ Millionen Dinar berechnet, 
wogegen die Ausgaben für das Personal 
usw. gegen eine Million Ditmr ausmachen 
dürften. Gleichzeitig ist die .Herabfetzutlg der 
gegenwärtigell Marktgebühven auf die Häbs 
te geplant. Auf diese Weife dürfteil mehr 
als zwei Millionen Dinar jährlich in die 
fMtische Z^rasse fließen. Zlvecks Einhebung 
dieser Steuer werden an der Stadtperiphe­
rie zchn Verzchrungssteuerämter und fünf 
Wachthäuser errichtet werden. Transitwa 
ren würden nur gering oider übevhmipt 
nicht besteuert werden. 

Die Einwendung, daß durch die Einfüh­
rung der Linienverzöhrungssteuer die Le­
bensbedürfnisse, vor allem die Lebensmit­
tel, empfindlich verteuert würden, ist nicht 
stichhältig, da die Besteuerung ja so gering 
sein wird, daß dies auf die Preisbildung 
kaum von Belang sein kann. Sehen wir uns 
z. B. Ljubljana an, wo diese Steuer schsn 
seit Jahrzehnten besteht. Auch dort ist ur­
sprünglich gegen fte gewettert worden, doch 
hat man sich rasch damit abgefunde:,. Trotz 
der Verteuerung der Lebensmittel um ei­
nige Para beim Kilo ist Ljubljana eine be­
deutend billigere Stadt als etwa Maribor. 
Die Linienverzehrungssteuer trifft gleich­
mäßig alle Bevölkerungsschichten, weshalb 
ein Unterschied in der Belastung der Volks-
klasson in Wegfall kommt. 

nlentarbeiter, 1 Gärtirer, 1 Schnlied, 1 Wag 
ner, 1 Gatterist, 1 Maschinist für eine Zie­
gelei, 3 Schuhnlacher für Näharbeit, 1 .Hei­
zer, 1 Zuckerbäcker, 1 Schankbursch, 1 .Ho­
telkoch, 3 Maurer, 3 Elektromonteure, 15 
Provisionsreisende, 3 Techniker, 2 Eierun-
tersuckier, 1 verh. .Haus!^orger, uiehrere 
Lehrlinge (Gärtner, Spengler, SäMlieide, 
Faßbinder, Bäcker, Ziulinermaler und Ta-
peziierer); ferner: 9 Küchinnen, 30 D.enst-
nläidchen, 3 Stiubcnmäd^n, l Erzieherin, 5 
Köchinnen zur Gendarmerie und Finanz, 2 
perf. Hotelsköchimlen, 3 Stepperinnen für 
Schuhoberteile, 1 Wirtschafterin, 2 Fabriks­
arbeiterinnen, I Zahlkellnevin, l Hotelstu-
bemnädchen, 6 Köchimren, Dienstmädchen u. 
Stubenmädchen für Kroatien, 1 Kaffeekö­
chin und 1 Lchvmädchen (Näherin). 

«»U» 

D« »>, na« 
In der letzten Zeit muß nran sich n?it sei­

nem lieben Gotte recht gut stehen, lvenn 
man einen Spaziergang wagen will. Denn 
die Sonne versteckt sich zunleist, gar licht 
maintäßig, hinter den Wolken und das 
Wetter Pendelt zwischen Kühle, Trübselig­
keit und Regenschauer. Und wenn die Son­
ne dann wirklich für eini-ge Minuten das 
Laubwerk vergoldet, dann ist die gaii;e Ar­
beit nur oberflächlich getan, alles ist nur so 
billig über^gen imd die ersten düinielt Wol­
ken waschen 'den ganzen Glanz N'ieder iveg. 
Die vielen Pärchen Unentwegter holen sich 
anstatt Liebe — den Schnupfen. Ich bin 
ill»erzeugt, daß diese Tatsache auf unsere Be­
völkerung statistisch einen kiedeutcndeu Ein­
fluß ausuben wird. 

Nur ain Sonntag wird es et>r>as ll>är ner 
und dann brechen ini Stadlpark tausend 
Farben hervor- und der Mai kichert so laut, 
daß er die Platzimrsik übertönt. Es ist r.>arln 
lund die Wärnre dauert bis zun: Abend an 
und um die abgeblü^)ten Fliederbüsche her­
um wird es dann auch lebendig. Was auf 
die .BevylkerungZstatistik wieder einen ent­
scheidenden Einfluß ausübt. 
In den Gärten blühen trotzdem die .'^»sen 

und alle Knospen sind schon aufgebrochen, 
wo sie ein Zaun vor Frevlerhänden geschützt 
hat. Und langsam legt sich eine Luft ans die 
Junten, die direkt etwas Aufreizendes an 
sich hat. Was ans <die Bevl^lkerungsstatistik 
. . . usw. 

Der Weg nach Kamnica führt an einer 
staubigen Straße vorbei und dann gibt es 
einen z,werten Weg durch Grün und wogen» 
de Felder, an .^cken vorbei und durch 
kleine S6fluchten. Abseits gehl dieser We^ 
von der Bahn der Weinbeißer und bald 
nach dem Rande der Stadt teilen sich die 
Vsade. Dort sieht nion iene, dil' den Stiirin 

jene anderen, nach links. Am Abend sind sie 
dann beide i'elig. Was. . . ufw. 

Und dann, nachl)er ... soll es halt reg­
nen, soll sich die Sonne halt verstecken, wenn 
sie will und soll das Trübsal aus allen Wi)!-
ken scheinen. Der Sonntag ist vorüber. Es 
war schön und wir waren in Kanmiea. Wir 
sind am rechten We;^ gegangen oder am lin­
ken. Was ja inl Grunde geilommen ganz 
gleich ist, denn wir haben ein Ziel erreicht, 
vom Konlpaß der Gefühle geleitet. Denn, cb 
wir den rechten Weg nach Kaninica glühen, 
o'der den linken, das bestiiinnen die Gefüh­
le .. . und das Alter. Zuerst geht n?an den 
linsen, für den rechten Weg haben wir dann 
innner noch Zeit. Viel, viel nlehr. als für 
den andern. 

Und diese Erkenntnis übt auf die Bevöl­
kern ngsstatistik nwhl den einschneidendsten 
Einifluß aus. Fridolin. 

Der ArbeitSmarN 
In der Woche von: 18. bis 24. Mai 1930 

'suchten bei der Arbeitsbörse in Mavibor 60 
männliche und 26 weibliche Personen Be­
schäftigung, während es 97 freie Plätze 
gab. ?lrbeit erhielten 46 nlännliche und 30 
weibliche Personen, 2 reisten auf Arbeitsu­
che ab und 46 wurden außer Evidenz gesetzt, 
sodaß zn Wochenende noch 659 Arbeitsuchen 
de in Eviden.z verblieben. Vom I. Jänner 
bis 24. Mai suchten insgesamt 2306 männ­
liche nnd 1141 weibliche Personen Beschä!f-
tigung, »vogegen nur 2302 Plätze zu befetzen 
waren. Arbeit erhielten 1615 Personen, 251 
reisten «ruf Arbeitsuche ab nnd 924 wurden 
außer Evidenz gesetzt. 

Durch die Arbeitsbörse in Maribor er­
halten Arbeit: ! > > j?nechtc, Hir­
ten, 3 Stein^nletze, 1 Ziegeleimeister, 1 Ze^ 

m. Verstorbene. In den letzten Tagen 
sind i,t Maribor folgende Personen gestor­
ben: Jchanna Malek, Tisckilerstochter, 1v 
Tage alt; Johann B r a v k o, Arbeiters­
tochter, 1 Jahr; Aloisia Jahn, Eisenbah-
nerswitlve, 72 Jahre; Franz F i s ch e r, 
Oberkondukteur i. R., 69 Jahre; Johanna 
M a r k l, Private, 57 Jahre; Marie A u-
g u sti n, Besitzerstochter, 2 Tage; Marie 

e L a j. Private. 89 Jahre; .Hermann 
D o b n i r a r, Arbeitersfehn, 3 Monate; 
Andreas R o d e 2, Oberaufse^r i R., 69 
Jahre; Kreszentia L e d i n e g, schnei-
dermeisterswitwe, 73 Jahre; Martin Do kl, 
Eisenbahner i. R.. 89 Jahre; Zvonimir Ma 
j a r i 6, Weberssohn, 3 Monate alt. 

m. Maiausflüge hiesiger Schulen. Der 
heurige Mai hat uns spärlich mit schönen, 
warmen Tagen beschert, urÄ> so ist es be­
greiflich, daß man vom MÄck reden kann, 
wenn man bei einen: Ausflug einmal einen 
besonders prächtigen Tag erwischt. Solch ein 
Tag voll herrlichen Sonnenscheins war ei­
nigen Klassen der hiesigen Mädchenbürger­
schule in der MikloSiöeva ulica beschert, die 
am vergangenen Samstag in Begleitung ei­
ner umsichtigen Lehrerin einen Ausflug in 
das schöne (Lebiet südlich von Dravograd 
unternahmen: nach Rimski Brelec, dem idyl­
lisch geleigenen kleinen Kurort. ?^ß, umge­
ben von prächtigster Naturschönheit, umflu­
tet von einer herrlichen Maisonne, die Stim 
mung unter den Kindern zur höchsten Po­
tenz anwuchs, läßt sich d^ken. Die Mäd-
ck)en, der frischen, ozonreichen Luft bedürf­
tig, tummelten sich in freier Gottesnatur 
nach Herzenslust. Aber auch der praktischen 
Seite wurde Beachtung geschenkt: über Ver» 
mittlung ihrer Lehrerin konnten sie unter 
Führung eines Ingenieurs einen Blick tun 
in das dortige Berg« und .Hüttenwerk; da 
gaben sich ihnen die Geheimnisse einer ihnen 
unbekannten Welt preis. — Eine andere 
Klasse derselben Schule fichr nach unserer 
Perle der Kurorte: RogaKka Slatina. Auch 
dieser Jugend eröffnete sich ein Paradies an 
Schönheit, und trunken von dein Erblickten 
nvrden sie noch lange Zeit an der Erinne­
rung ^zehren. — Die Bürgerschule der 'hiesi­
gen Klosterschweitern nmchte eine weitere 
Tour: nach SuZak, um dort an den Gesta­
den unseres Meeres ihre Lungen und Her­
zen zu erfrischen und auf kurze Zeit dem 
Einerlei der Schulzimmerluft zu entfliehest. 

m. Mutz das sein? Zu dem unter obigenl 
T'itel in unserer letzten Montagsausgabe ge-
brachten Artikel erhalten wir von einer hie­
sigen .Hausfrau einige' Zeilen, denen wir 
hiemit gerne Raum geben: „Der von Ih­
nen gebrachte Artikel über Ungehöriges am 
hiesigen Wochenmarkte l>at das Richtige ge­
troffen. Es dürfte wohl niemanden geben, 
der sich der Richtigkeit dieser Zeilen ver­
schließen kann. Ich gestatte mir aber, noch 
auf einen anderen Uebelstand aufnlerksam 
zu machen, der ebenfalls in den Wirkungs­
bereich der Marktaufsichtsorgane fällt nnd 
dessen Abschaffung eine Leichtigkeit ist. Wer 
an Wochentagen — besonders Mittwoch und 
Sainstag — über den Haui^^tplatz .spaziert, 
kann die sonderbare Feststellung nmchen, daß 
es einige Frauen gibt, die der Gewohnheit 

huldigen, ausgestellte Waren, lvie Butter, 
Topfen usw. zu ko-sten. Nun, dagegen wäre 
nichts einzuwenden, denn es kauft nicht ger­
ne jemand die „Katz' im Sack". Wohl aber 
muß gegnl die Art, Me sie das tun, Ver-
ivahrung eingelegt werden. Diese Frauen 
bohrnl mit ihren Fingernägeln, hinter de­
nen oftmals ganz refpektable „Trauerrän­
der" glnzen, in die Waren und kosten sie ko. 
Manche hat ja auch reine Finger. Aber da? 
ist schließlich gleich. Vonl sanitären und hy­
gienischen Standpunkte aus ist ein solc^s 
Gehaben unbedingt zu verurteilen, denn es 
kommt nicht selten vor, daß unter solchen 
Unlständen eine .H^'lusfran eine Butter oder 
einen Topfen ersteht, in denen schon diverse 
Fingernägel ihre Spuren eingegraben ha­
ben. Die Frauen mögen sich zum kosten, 
was ja sckiiließlich nicht verlveigert iverden 
kann, eines kurzen Lö-ffels oder Zahnstochers 
bedienen, niie ich es iminer tue. So ist die 
Gefahr einer Verunreinigung der Waren 
beseitigt. Die Marktorgane täten gut daran, 
")ievauf ihr besonderes Augenmerk zu len­
ken." 

m. Eröffnung eines Telegraphen» und 
Telephonamtes. Einer Mtteilung der Post-
und Telegraphendivektion in Ljubljana z-u-
folge wurde dieser Tage beiim Postamte 
Maötkovc: eine öffentliche Sprech­
stelle eröffnet, die auch den Telegra^zen-
dienst und die telephonische Telegramm-
ü^bevmittlung verficht. 

m. Slternabend. An der zweiten AM-
chett-Oürgerschule in der l^nkarjeva ulica 
findet M i t t w o ch, den 28. d. um l6.3l) 
Uhr der zweite Elternabend statt, verbun­
den nrit einer iHuldiMngsfeier für die Vkut-
ter. Die Eltern sind höflich eingeladen. 

> L»«» 

5omm«r»i»roti«n 
«»»j LRHH 0VH0I. 

Utlioli, 

m. Geschäftslperre am Himmelfochrtstag. 
Das Kaufmännische Grennum in Maribor 
teilt mit, daß die Geschäfte am Himmel­
fahrtstage, Donnerstag, den 29. d., den 
ganzen geschlossen sein müssen. 

m. Aufnahme in dke Jngenieur.Unterof» 
fiziersschule. Das ^nmvando der Ingenieur 
Unterosfiziersschule in Maribor teilt mit, 
daß im laufende Jahre 129 Jünglinge im 
Alter zwischen 17 und 20 Jahren als Zög­
linge aufgenommen werden. Gnzelheiten 
können im städtischen Militäramt (Slom-
ökov trg 11) während der Amtsstunlden in 
Erfahrung gebracht werden. 

m. Guche nach einer Leiche. Am 21. d. ist 
unter<s)alb Ptuj m der Nähe von Barl der 
SSjährige Flößer Franz Potnik aus 
Sv. OZbalt in der Drau ertrunkien. Falls 
die Leiche gefunden wird, wird ersucht, hie-
von die .Herren Leopold P o t n i k in Ma­
renberk und ^ter Z a r m a n in Sv. OZ-
balt, Post Brezno, telegvaphisch zu verstän­
digen. Die Sp^en werden vergütet. 

tlt. Sine Waggontiir auf den 5wpf. Den'. 
35jährigen, in den Staatsbahnwerkstätten 
bediensteten Arbeiter Rudolf ö i ch a l fiel 
wä'^rend der Arbeit eine Waggontür auf 
den Kopf und verletzte ihn fo schwer, daß er 
von der .'^ttettungsabteilung ins Banken-

Haus überführt werden mußte. 

m.. Ein Auto verbrannt. Sonntag geg^n 8 
Uhr früh geriet im Walde unweit von Tez-
no ein der hiesigen Firnia Krajnc gehö­
riger Kraftlvagen in Brand. Trotz der Be­
mühungen der Insassen wurde der Wagen 
bis auf das eiserne (^rüst eingeäschert. 

m. Ein junger Tunichtgut. Auf Grund 
nes Steckbriefes gelang es der Polizei, heute 
den l4'jährigen Taugenichts Josef .H e r-
b e r iZ e k auszuforschen und feftzunehnten. 
De.: Bursche, ein unverbesserlitZ^r Ausrei­
ßer, trieb sich in letzter Zeit in der Umge­
bung von Sv. Lenart herum, wo er sich eine 
ganze Reihe von Missetaten zuschuld^ koni-
men ließ. 

m. Verhaftet wurden int Laufe des ge» 
strigen Tages insgesamt sechs Personen, u. 
zwar Marian L. ivegen NichteinhaltenS der 
Gen>erbevorsÄ)riften, Franz F. wegen nächt 
lick)er Ruhestörung, Franz M. ^vegen Dieb­
stahls, Martin V. m?ge^. Trunkenheit. Ste­
fan N. wegen Diebstahls und Peter M. wo-
gen Bettelns. 

m. Uederfall. Auf den« .Heinimege wurde 
gestern spät abends in Melje der am Meljsti 
hrib wohnhafte Schlosser Stesan Sves von 



Dienstag, ven ?7. Mai 

einem Unbekannten überfallen, der ihin ei­
nen Messerstich in den Mckinl Hersetzte. Den 
Schwerverletzten i'lberführte die Rettlmgsab-
teilunx; ins Mqemeine Krankenhaus. 

m. Wetterbericht vonl 26. Mai, 8 Uhr: 
^^ustdrucl 7I3, Feuchtigkeitsmesser Ba­
rometerstand Tenl-lperatur -s-l?, Wind­
richtung WO, Bewölkung ganz, Niederschlag 
—, Unlsiebilnss Nebel. 
' Aiontag. Dienstag Kabarettabende in 

der Pelika kavarna. 

Bergrcnnen Königsal—IUowitsch (Tsche 
choslowakei) anl l1. 1930. Bei dieser 
Renilveranstaltunq, einer der bedeutendsten 
in Europa, war wiederum der weltbekannte 
Coittinental-Reifen aus;erordentli6i erfolg­
reich und Zwar insofern, als der Anstro-
Daimler-Wac^en des ^hrerS Etuck li. Bil-
liez schnellster aller Waqen, schnellster Nenn 
waqen wnrde und der genannte ^a^hrer ei 
„cu neuen Ztras^enrekord ausstellte. Dieser 
Äa'ien ^vie auch daS Fahr^^uq des Fahrers 
(5alacciola, das das schnellste aller Tportwa-
i^eu war und der cileichzeitig einen neuen 
i^ilassenrelcird aufstellte, waren niit „Conti­
nental" bereist. Austerdent niurde eine gan­
ze N'.'ihe von Klassensiegcn auf Continental 
e^^ielt. 

Aus Vtui 
p. Straficnbeschotterunfl. Fi'ir die Beschot« 

terullg iln Bezirte Ptnf stellen in den Gru­
ben die nötigen Schottermenqen bereits zur 
Persiljiung. Iin Lause des nächsten Monats 
wird die Lizitierung des 'Zchotters vorgc-
noinmen werden. Man hosst, das; inzwischen 
auch der Voranschlafl des VezirkHraszenaus 
sclyisses durch die Banalnerwaltung geneh­
migt sein wird. 

Die nächste Tl)eatervorsttllunfl in Ptuj 
sindtt Montag, den 2. ^nni statt. Das Ma-
riborn' Tlieaterenseuchle brinl?t das Bühnen 
u>crl des heimischen Schriftstellers .^^errn 
Tr. ÄtNr ^niiderl, das loinmenden Mittnwck) 
seine Urausführung erlebt, zur "Auffi'lhrung. 
Das Lcljciuspiel zeichnet sich durch seinen 
sehr liefen uud dranlatisch?n ^^illialt ans. 

P. Wichtig fiir Iagdkartenbesij^cr. Alle Be 
silier don Iaridtarten, die diese bereits nor 
denl l. April d. erhalten werden 
aufmerksam c^emacht, das^ die Differenz zwi­
schen der bisherigen uird der neuen Banal­
taxe auf Jagdkarten bis C'i?de Mai beglichen 
werden unis^. Die Begleichung der Differenz 
niuiint die städlische ^icherbeitsniache 0or^ 

p. Kino. Mittwoch l'.nd Tonnerstag „Cine 
sliirinische Nacht" nii! Roland (Gilbert und 
Norina Talmadge in den .'oauptrollen. 

^irtscksftlieke kunc^seksu 

Loulkem in Bevgrab 
Ei« Zovfriede ohne Agrarstaaten «nmöqUch 

Kino 
Burg'Aino. .^>cute, Montag wird zum lokt-'n 

Male der entzückende Lnstspielschlager 
„Wenn du einmal dein Herz verschenkst" 
niit Kilian H arue y in der Hauptrolle 
vorgeführt. — Dienstag setzt der Ufa-
(^tos;filnt »Die Macht der Drei" mit der 
w u n d e r s c h ö n e n  ( ^ r < l z e r i n  J e n n y  I n g o  
in der Hauptrolle ein. Ein herrlickies Dra-
nia uon Liebe, Ingend und — Leid. — 
Freitag komnit ein Sensationsdopp.'lpro-
graunn, und zwar ein orig'nellcs Lustspiel 
mit Buster Kect o n nad ein nerven» 
auf;>eitschendes WUdwestdraina zur Vor­
führung. In V.irüeri::tung: „Dr. Gift" 
mit Konrad V eid t in i?cr Titelrolle. 

ilnion.Aino. Montag ge.A zum lel^^ten Male 
l C h a p l i il -Filnr „Chaplin in der 

Dschungel" über die Leinwand. .Morgen. 
Dienstag gelangt der ulkige Lilftspi^ellchla-
5er „Pat und Patachon als Tet?etlvc" 
zur Porführuug. In Borbereitung: „Mein 
Herz ist eine Jazzband". Ein gros;art!.pr 
OperettengrosMn mit Lya M a r a in 
der.s^auptrolle. 

Luas-Faftrordnung 
von und nach Maribor.Hbhf. 

in deutscher und slowenischer Sprache 

giltlg ab ts. Mal tS3o 

Erhältlich in der Verwaltung der ,.Maribo. 
rer Zeitung". — Preis l Dinar. 

Fd. Lonä)er in Beograd. Nach denl frei­
en und offenen Eingeständnis der Nieder­
lage aller bisherigen Wirtsckia^stvkousere«!-
zeu soll dieser Besuä), der das Studium je­
ner Staaten bezweckt, die bisher recht stief-
mi'ltterlich non den grossen Wirtschaftsfak-
toreir behandelt wltrden 

eine neue Etappe in der europäischen 
Zusammenarbeit 

einleiten. Die grosse Schictsaisfrage, ob si6> 
das l)ente fast noch utopistisch scheinende 
Problein der wirtschaftlichen Znsamilienar-
beit nnf dem .^tontinent realisieren Iäf;t, soll 
studiert werden. 

Je mehr heute der innere Zwang zu ei­
ner solchen Zusammenarbeit erwächst, 
je lauter Phrasen iiber die Notwendig­
keit internationaler Verständigung hin-
ausgerufen werden, desto stärker sind 
die Porbereitungen aller Staaten, die 

Zollmauer noch höher zu bauen. 

Tic Tt^eorie entwickelt sich zu einer verzwei­
felten, inttner nnc'dergekanten Phrase, die 

als Fata Morgana der totkranten Wirt­
schaft vorgespiegelt 

wird, während die „Praktiker" in allen La-
geril alles unternehmen, nili die Brückeit 
zur Verständigung abzlibrecheu. Die Linke 
weis nicht, nmr die )!iechle tnt. 

Die Linke schreit uiid spricht abwech­
selnd vernünstig und erschöpft sich in 
Toasten und die Rechte schiveigt «nd 

schraubt die Ziille hinaus. 

Tie partilularistischen Interessen ii^ allen 
Lagern erl^eben nm^lose Forderuligen, die 
Naclin^e'hen des Krieges haben die Atmosphä­
re noch immer getrübt und so steuern wir 
trotz guteui, aber lheoretijchen» ^-^izillen, lro».z 
bester Ideen von P a li e n r oPa inid 
CnroPnischen o 1 lucrein ei­
ner ji^atastrophe zu, die ihre Auswirktlng 
über die ganze l>ewohnlc Erde erstrecken 
kann. 

L o  u c h  e  r  i n  B e o g r n  d :  D a s  s o l l  
eine nelle Hossnung bedeuten nnd man ist 
ill dieser Zeit so leicht geneigt, sich an einen 
5.iosfinlngsstrahl zu klaiimllern. llebe^all dort, 
N'a die richige Bernun'ft Platz gegriffen liat, 
wird sei»! Bestreben Sympathie erwecken. 

Seine Arbeit mus; aber dort beginnen, 
wo Mißtrauen und Gehässigkeit Fron­
ten geschassen haben und wo in blinder 
und tauber Weise der großen Katastro­

phe Borschub geleistet wird. 

Tie Politiker sind alis der Mrtschclstspolitik 
auozuschaltcn, dann kanu der Weg ziir Iu-
sainmenarbeit l^'ichler gefundeil werden. — 
Dein Politiker schwebt das Prestige eines 
Lm?de<' »nd seine Ainbitioneil vor Augeii, 
de.ili Wirtschaftler fein Wohlergehen. Der 
Wirtschastler sieht klarer, von Prestigegrün­
den ungetrübter, realer und in dic^soin Sin­
ne vern.'nsliger! 

Herr Loucher konlint direkt vou der Pan-
europa^.^imrsereuz und hat »nahrscheiiilich 

noch ei,i Stück von deni Friedenswillen nnt-
gebracht, der dort durä? Tage geherrs6)t hat. 
Bei nns wird er 

die Leiden eines Agrarstaates, die Lei­
den der Industrie und des Handels 

kennen lernen lind (^k'legenheit haben, sich 
von den Notniendigkeiten in Südostcuropa 
genauer zn insorinieren. ^ioimut er dan,l in 
leine .Heimat zurück, dann wird er die gro­
ssen Gegner der Zltsaimnenarbeit leichter 
davon überzengei, köinten, dasi 

ein Zollsriede i« Europa ohne die 
Agrarstaaten und ohne Beriicksichtigung 

ihrer Interessen unmöglich ist. 

Italien notieren Eier per li^iste bis tsl» 
Lire franko italienifcix'r Grenze. Anr cinhei-
lnifchen Eiermarkt sind die Preise lU'ch ini-
mer stabil. 

Die 

der ^a5/öo5«ta 
Maribor, JurüiLeva alica 4 
empsiehlt sich zur Hersttl. 
lung von Geschäftsbüchern: 
Ealda-KontiS, Journalen, 
EtrazzaS, in sol-der uud 
bi l l igs ter  Ausführung 

ZlusMrung ftlmMchtr 

B u c h b l n d e r a r b t i i e n  

Da« Setreidemonopol 
in Sefierrelch 

Eltdlich liegt der vollMndige Eiitwurs 
der Referenten für die Einführung des Ge­
treide» und Mehlinonopols in Oe st e r-
reich vor. Das Monopol wird durch eine 
staatliche Getreidestelle in Wien durchgeführt 
die der Bund mit eineni Betriebskapital von 
72 Millionen Schilling ins Leben rnft. D-ese 
Stelle wird verpflichtet sein, allen ihr von 
heimischen Landwirten angeboleneu Weizen 
und Neggeil zti einem Preis anznkanfeii, 
der dem Erzeuger die Gestehnnigsrostx?n und 
einen bürgerlichen Reingewinn sichert. Die 
Getreidestelle wird andererseits das aus-
schlieszliche Recht haben, Weizen und Roggen 
aus dem Ausland einzuführen. Sie wird so­
nach Getreide zu zn>cierlei Preisen in der 
.Hand haben, ziini teuern Inland- inid zuul 
billigeren Auslandipreis. An die heiinischeir 
Verbraucher wird sie dann ihre Ware zn ei­
nem Mischpreis abgeben. In ähnlicher 79ei-
se n'ürde das MehlinonoPol durchgeführt 
N'erdeu, wobei die inländischen Mi'l^ilen ver­
pflichtet n'erden, alles von ihnen ausgeniah-
lene Mebl ansschliessiich an die Getreidestelle 
cl>zugebcn Diese Getreideliewirtschastung 
soll sonacl) eine Art Ansgleich zwischen den 
Interessen der Landwirte und der städtiscl^eir 
Berbraiicher herbeiführen. Die Getreideerzeit 
<icr erhalten den Preis, der ihre Wirtschaft 
rentaliel macht, die Vevbrancher aber zahlen 
nicht den hohen Inlaiidpreis, son-dern zie­
hen uou dem billigeren Weltmarktpreis ei­
nen gewissen Nntzen. Da Oesterreich Getrei­
de importieren mns; — der Weizenbedarf 
kann zil 15 Prozent, der Roggenbedarf zu 
8s) Prozent im 7mlande befriedigt ^Verden 
— würde der heimische Verbrauch iinmer-
hin bis zlk einent gewissen Grad geschont 
werden können. 

Befreiung von der 

sesellschaftsfteuer 

Tas Finanzministeriuul teilt unter Nr. 
mit, das; alle jene landwirtschaftlichen 

unl> Einkaufsgenossensrl>aften, die ansschli^ß 
licii mit den eigenen Mitgliedern arbeiten, 
von der Beza>hluug der Gesellschastssteuer 
lx'sreit sind. Znnl Zlvecke der Befreiung ha­
ben die allgeführten Gcnoiien'chasten all-
jälirlich Niit der Bilanz oie Zahl nnd Na­
men der Genossenschaftler l^elanntzugebeii. 
5l>llte es sich Heransstellen, das; die Genos-
szulschasten nuch mit srenideu Personen ar­
beiten, ist die Sleiter nachziiza'ilen. 

X Stand der ZZationalbank vom 15. Mai 
^in Millioneil Tinar, in .^llaiiüneri: der Un« 
terschied gestenüber der Borwoche). Aktiva: 
Metalldeckung.'Vlti.? (— Torlel)cn auf 
Wertplitpiere s— Saldo ver­
schiedener Rechnilllgen N7ll.", f - Ui7.2,. 
— Passiva: Bailknoteilniiilan? .'>! (— 
l Fordernngelt d.'s Staates (— 
I 9), verschiedene Berb'mdlichkeiten in Giro 
uud allderen R'chn'l'i^ien "' 2 ' 

X Vanl Eiermarkt. Der Bedarf fÄr die 
Konseruieruilg ist in Delltschlaitd. Italien 
und in der Schlvciz fast vollkoiiimen gedeckt, 
»veshalb die Nachsrage in oieien Ztaateii 
auch schon etwas nachgelassl.'li hat. In 
Deutschland llitd in der Schlveiz bezahlt mall 

bis 12.'» Lchnieizer Franken Pro .''siste 
franko deutsche! l>der Schioeizer Greilze. In 

Neue Vorschriften über 
die Ladensverre 

(Fortsetzung.) 

Gewerbebetriebe. 

Geiverbebetriebe ki^ntlen, soiveit iin nam--
folgenden nicht aliders versügt wird, auf 
denl (Miete des gewesenen Kreises Maci-
bor geössnet sein: in allen Städten und 
Marktgcnleiltden (einschliesslich Dolnia Len-
dalia und Murska Sobota sowie die 
nieinden ^rkevina, Lasterkiperk, Pobr'^^se, 
Stndenci und Tezno> mis der Unlgebung von 
Maribor, der Orte Breg, Gaberse, Leve und 
Zavodna ans der Umgebung von (5<lje und 

die Goineinde Breg aus der Umgebun>i 
von Ptiis) ganzjährig von 7 bis IS und von 
13 bis 18 Uhr. 

§ w. 
Friseur-, Raseur- und tosinetischc Ge« 

lverbebetriebe können geöffnct sein: in: Soin 
incr von 7 bis halb 1.^ und von 14 bis 19, 
iin Winter von halb 8 bis halb 13 und von 
14 bis ll) Uhr iilit deni Zusatz, daß der Be­
trieb geführt lverden darf: a) an Sainsta' 
geu und Tagen vor an einen Samstag fal­
lenden Fciertagen bis S1 Uhr ohnc? Mittags 
ipause, aiisgenonl-nielt in den Geineinden Kr-
vevina, Lajter«pcrk, Pobre^je, Studcnci n. 
Tezlio aus der Uingebnng von Maribor, 
in denen die B<triebe nur 20 Uhr geschlos­
sen werden; an Tagen vor den übrigen Fei­
ertagen bis 2s) Uhr i:hne Mittagspause; r) 
am Karfreitag. Freitag vor Pfingsten, vor­
letzten Tag vor Weihnachten und am Sil^ 
vcsterabend bis 2l Uhr. An Sainstagen und 
ain Tage vor deli Feiertagen kl)nnen diese 
Geschäfte bis 21 nnd iwr Weihnachten, 
Ostern nnd Pfingsten bis 22 Uhr geöffni^ 
sein. Die Mittagspa>u>se ist für Sankst^gc' 
nnd Tage vor kirchlichen ?^iertagen, an de­
nen die Betriebe den gmtzen Tag geschlossen 
sein inüssen, nicht vorgeschrieben. 

8 20. 
Wäschereieil, Bügleveien liir!!^ Kleid'errcl»» 

niguilgsanstalten dünen an Sainst^gen und 
Ta^en vor Feiertagen, an nielchen sie den 
ganzen Tag geschlosscii sein iNÜssen, bis ?? 
Uhr gcöffnet sein. 

8 21. 

Photographische .Ateliers sind von 8 biß 
13 und von halb 11 bis 19 Uhr geösfilet. 

§ A>. 

Schutiedc- und Wagnettverkstätteil dür» 
Ifen von 8 bis 13 und von halb 14 bis 1!^ 
Uhr gei^ssilet sein. Der Hufbeschlag von 
Perden und Rindern ist zwischelr 6 und 20 
Uhr zn jeder Tageszeit zulässig. 

8 23. 
Das Abwickelll von ainibulauten Geschäf« 

ten (Eckilerfer, Regenfchirmreparaturen, 
Glaserer, Rastelbinder u. dgl.) ist nach 13 
Uhr untersagt. 

§ 
Ueber die festgesetzte Zeit, jedoc!) höchstet^? 

llni zlvei Stunden abends und keinesfalls 
ilacj> 22 Uhr konneli Handels- ulld Gewer-
>l,ebetriebc geöffliet sein: a) ani Tage vor 
den -vl. drei ^tö-nigen, vor Wei^Mcrchten. 

Ostersonntag und an Tagen vor Jahr- oder 
Mouatsulärkten; b) mit Geltehmigung der 
erstinstanzlichen BerlMtnmlisbeihörde ail 
Tagen vor großen nationalen Bersannnlun 
gen. 

§ 25. 
Ill den Bädern uind Somnlerfrische'ft 

RogaSka Slatina illl^d Dobrtia auf dem Ge-
biete des elieinaligen Kreises Maribor kcm« 
Neil die Haildels- und Ge-werHet'riebe im 
Sonlnler, folailge die Saison datiert, von 
7 bis 21 Uhr offen bleiben, soweit die vor­
liegende Berordnnilg lncht anders verfügt. 

B. An Sonntagen. 

§ 2Y. 
Alle.<iandels- ilnd Gewerbebetriebe nmsse?» 

an Zonntageil den ganzen Tag geschlossen 
bleiben, soweit in dieser Verordnung nicht 
Ausnahinen zulässig sind. 

(Fortsetzung folgt.) 
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BWerschau 
b. „Schreib da» a»1, Lisch!- Das ktriegs« 

dagebuch vvn Eg. Erw. ttisch. Erich Reiß-
B«rlag, Berlin, Preis br. 4..D, Lw. 6.50 M. 
— Im Borwort charakterisiert Ki^ch selber 
ieii, Wert folgendermaßen: „Die heute er« 
solgreichen Äriegsbücher sirch ohne A.oeifel 
iveiser; sie stellen !»ie Tatsachen »on damals 
dar, auf Grund der Ersahrungen von heute. 
In mein Zdrieffsta^Mlch stenocMpYierte ich, 
niährend ich es erleb-te. Nicht in Schlasswor-
ten habe kh nirine Gindrücke niedergeschrie­
ben. sondern in der ylei6)en Form, wie sie 
hier im Drucke vlxrliegen." — Als Ivur« 
nalist Mrde er von seinen Kameraden bei 
jeder Gelegenheit ernst oder ironilsch auf'ie-
sordert „Äk)reib das auf, Kisch'.", so daß 
dies ein geslüge'lles Wort nmrde, ivenn er 
auch nicht in d«r Mhe war. Das Buch wird 
besonders alle jene interessieren, die vom 
Anfang des Krieges bis zum Schluß des 
l^hres 1914 an Drina- und Canefront 
stnnden und die Schl-achten am Cer und 
Suvobor sowie den Ri'ickzusl mitmachten; 
denn für diesen Zeitraum find Tag ^ür Tag 
Beobachtungen und Ereignisse niederfle-

schrieben. 
b. Die von der Zwmmer für ^iandel, Ge­

werbe und Industrie in Wien berausiielie' 
lbene Schritt „Das heutig« Oesterreich" 
bringt nebst gelunk^enen Lichtbildern einen 
Neberblick der geschichtlichen, politischen und 
wirtsckMftlic^ Entwicklung und eine Zu-
sammenstelliing der wirtsckj^ftlichen Möglich 
?eitm des Landes; als eine Pro'pag>.'d''da-
schrift Kr Fremdenlierkehr cntWt sie auch 

werwolle Fingerzeige für den Besuch 
Oesterreich. 

b. Paneur«>pa.Zeitjchrift. Heft b, 6. Jahr­
gang. Paneuropa-Berlag, Wien 1., Hofburg. 
Preis 70 Pf. ^ Inhalt: R. N. Coudenhove-
Kalergi: Europäischer Patt (Original), und 
Weltpoilitische Umgruppierung. Die Paneuro 
pabewegung. 

b. „Sonnenland^^. Ein Mädchenblatt. Ver 
lagsanstalt Tyvslia, Innöbruck-Wien-Mün-
chen. Erscheint am 1. und 15. jeden Monats. 
10. Jahrgang. Halbjährig 6 S. Heft 15. 

b. „Natur und Kultur". Monatsschrift 
fiir NvNlMiisfenschast und ihre Grenzgebiete. 
Verlangsanstalt Tyrolia, Innsbruck-Wien» 
München. 27. Jahrgang. Halbjährig 6 Z. 
Heft b. — Die vorliegende Nummer enthält 
eine Reihe interessanter Aufsütze: Laplace-
Kant-Braun. — Indische Tonnenuhren. — 
Die mittelalterliche Grundlage des moder­
nen K'rankenhausivesens. — Die Ausgrabun 
gen in Ur in Chaldäa. — Das Echo aus 
dem Weltenraum. (Von Karl Oppenheim). 
— Neue Weg« der Körperkultur. 

b. Miguel de Uuainuno: „Die HWe des 
Schweigens". Vier ErMlungen. Reclams 
Universal-Bibliothek. Br. 40 Pf., geb. 30 
Pf. In diesen Tagen kehrte, von dem Ju­
bel feiner Volksgenofsen begrüßt, Spaniens 
größter Erzähler und Philosoph. Miguel de 
Unamuno, nach jahrelanger politischer Ber 
bannung in die Heimat zurück. Zwei von den 
Novellen er'scheinen hier erstmails in dcut-
scher Sprache. 

b. »I>iovi Livot«, Blatt für alkoholfreie 
Kultur. Maiheft 1930. Än 3. Red. Zagreb, 
Marfova nl. K/1. 

leieinsr /^nieiqer 

Lang« schon erhalten unsere 
Photoamateure Platt<m VX9 
M Diu. und 9X12 zu Tin. 
25 per Du^'nd aufwärts, ^ut-
wickeln, abschwächen, r^rstärken 
gratis Ausarbeiwm^ in 4 liis 
6 Swniden. Photomeyer. 12595> 

Wollen Sie sich überzeugen, daß 
Sie Mbel, Matratzen, Ottoma­
nen, Drahteinsähe, Messingstan« 
aen, Roßhaar, Gradl, MSbelstos 
sl? am billigsten kaufen im Mö« 
belhauS E. Zelenka. Uliea 10-
oktobra b. 10^4 
StofsknSpse und LederknSpse 
nvuht bestens und schnellstens 
Plankl, Tattenbachova 1V/3. 

7102 

Salami, Trappistenkäse. Tai^i, 
-nen, Prinlsenkäse, Butter, Wilr« 
ste, Würfel - Tourist^nkäse. klei 
n« Blechdosen Leberpastete, Su« 
hör. KakeZ zu haben im Tpe-
»ial- und Delikatessengeschäft. 
Maijska cesta 24. 7l)2l^ 

die Firmung tun Sie gut, 
^rem Flrmling einen Photo-
apparat zu schenken, denn t« 
t>amit werden Sie ihm die groß 
te Freude bereiten. Photo-Zen­
trale VWSiL. Trg svobode N. 

60 reizend« Aufnahmen von 
Maribor und Umgebung 

NEU 
Für Mederverkäufer entsprech. 

Preise. 

BoSpoSka 9. 
Verlag von 170 OrtSansickiten. 

bTvo 
Uchtu«g Friseure! Ich verweise 
auf meine l)cutige Eröffnungs-
anzeige. Rasiermesser, Scheren 
und ^arschneidemaschinen Zum 
Schleifen kulant, prompt 
und zu billigen Preisen über­
nommen. Sl^ovenSka ulica 28, 
Avas. 6931 

Endeln, Reparatur von Sei-
denstrümpfen wird schnell und 
billig! ausgeführt. Meksandro-
va cesta 11/3. links. 6231 

Vlaschlnschreib. und Beroielsäl-
tigungsarbeiten übernimmt zur 
raschen u. bilden Ausführung 
H. Kovaö, Maribor, Krekova 
Pliiza g. 473« 

Gestrickte Kleider in allen mo. 
dernen Farben in größter Aus­
wahl in d. Strickerei M. B e z« 
s a k. Maribor, Vetrinjska 17. 

12483 

Blumenpslanzen für Balkon, 
sanfter und Garten, Petonien, 
Pelargonien, Salvi«n, Begoni­
en usw. bekommen Sie billig 
in der Gärtnerei Ivan Jemec. 
PreSernova ulica. 0805 

„Asuma"'Paftillen werden von 
ärztlichen Autoritäten zum teil 
wÄsen oder vollkommenen Ab­
gewöhnen des Rauchens emp­
fohlen, besonders Herz-, Lun-
genleidenden und Nervösen. In 
vlpotheken und Drogerien pro 
Schachtel II) Din. Postversand 
Apotheke Blum, Subotica. 

I63g-2 
Photoamateure! Garant, frisch« 
Platten, Ortoch., 1 Duy 6X9 
16 Din, 9X12 26 Din. Entwick 
lung meinen Kunden gratis — 
^^enesre .^wchglanzmalchine. — 
Foto-Zentrale VlaSiö. 7111 

Gebrauchter Tummischlauch für 
Gartenbesprenglung, womöglich 
mit Zerstäuber und Gewinde, 
zu kaufen gesucht Frankopano-
vn 61. (Z978 

Steyer.Auto, vicrstt^ig, Fovd-
lastwagen. vorzügliche Eigenbau 
weine, A^elmost verkauft spott 
billig Schwab, Ptuj. 7253 

Zusonlmenlegb. Eisenbctt, fast 
neu 220 Din., gut erh. Schlaf­
diwan m. Plüschi'lberzug 75Y. 
Zimmer- u. Mäientisc^, 2 mo­
derne lichte Kasten je Wl), 2 
modernem Nachtfasten je Ky, 
Waschkasten mit Spiegel 25H, 
2 polit. Betten j<^ 180, 2türig. 
Kasten, Hartholz 329. Nachtka­
sten mit Marmor 90. Schlaf­
zimmer. Hartholz i2 Betten. 2 
gr Kasten, 2 Nachtkasten l2s^), 
SchUlblmdekasten, Hartholz 26l). 
3 Waschkasten 120, Ig einzelne 
Kasten, 16 einzelne ^tten. — 
Anfr. Stroßmajerjeva 5, 5>ofge-
bäude rechts, 1. St. 7244 

Obstessig, schr gut, per Liter 
Din. z..')0 ^riS, Poöehova, Laj 
terSper?. 7213 

2^» veUWZvF«« 

Kleines Zimmer mi einen 
.'öerru Bahnhofnäh« zu vermie-
t«n. Adr. Berw. 7251 

7251 

Möbl., streng separ. Zimmer ab 
1. Juni M vermieten Sloven-
ska ul. 24, Part. 7245 

Sonnige Zweizimmerwohnung 
Bade-, Dienstboten und Vor-
zimmer^ Gaslvnützunl^. Parkett 
boiden. in Neubau an eine so­
lide Partei ab 1. Juni zu ver­
mieten. Anträge unter ..Viel 
Sonne" an die Berw. 7214 

Nett möbl. Zimmer, separiert, 
elektr. Licht, zu vermieten^ — 
Adr. Berw 7239 

mit Möbelwagen und Feder­
wagen besorgt prompt und bil­
lig Spedition „Merkur". Meli-
Ska eefta IL. Telephon 2102. 

6486 

Möbl. Zimmer, kloin. separiert 
billig zu vennieten. Adr. Bw. 

7N1 

Möbliertes, separiertes Zimmer 
auch für 2 ^rsonen zu vermie­
ten. Ob jarku 4. Part. 7242 

Schönes, möbliertes, separiert. 
Zimmer, eloktr. Licht, zu ver­
mieten. Cc»dna ul 16/5. 7255 

Schöne, reine Dreizimmerwoh­
nung mit Borzimmer. Küche, 
Bad, Dienstbotenzimmer, mit 
allem Komfort, zentrale Lage. 
Parknähe, event sofort an bes 
sere, ruhige kinderlose Partei 
zu vermieten. Zins 120g Dinar 
monatlich, vollständige Renovie 
rung inkl. Zimmerinalen, Tü­
ren streichen auf Kosten des 
Mieters. Kostenauftvand zirka 
40YV Din. Anträge unt. „Hoch 
varterre-Borgarten" an die 
Berw. 6101 

Jüngere, selbständige Köchin f. 
alles sucht Dauerposteu bei bes­
serer Familie per 1. oder 15. 
Juni. Adr. Berw. 7256 

0//ei»S Spelles 

Lchrjunge oder Lehrmädchen m. 
2 Mittelschulen wird aufgenom­
men. Spe^rei- uich Delttatefsen 
ge^chäft Meljska cesta 24. 7019 

Männliche Kanzleikrast für 
Spedition, kein Anfäilger, wird 
iesucht. Ausführliche Offerte m. 
ngabe bisheriger Tätigkeit u. 

Referenzen unter „Spedition" 
an die Berw Gleichzeitige Kor­
respondenten in sloivenischer, 
^rbokroatischer und deutscher 
Epwche werden bevorzugt. 7131 

Tapeziererlehrjnnge wird auf­
genommen bei Anton Tfcherin, 
PristaniSka 3. 7119 

Intelligentes Kinderfräulein zu 
eikiem 9jähr. Mädchen und ein. 
6jähr. Buben, womögl außer 
der deutschen und serbokroati-
^'ä)en Spmche mit sranzöstschen 
Fprachkenntnifsen und Klavier­
unterricht, gesucht. Offerte mit 
Lichtbild an Alexander Rl»sen-
feld, Subotica. 7252 

Verläßliches Fräulein wird zu 
3 fleinen Kindern sofort auf­

genommen. .^uschr. an die Vw. 
imter „7247". 724? 

Suchen unverheirateten Wirt« 
schaftsgehilsen mit längerer Pra 
ris in Futterbereitung. Anträ­
ge an K. Rabus i sin. Sesvste. 

7057 

Hotelportier, ausgebildet und 
verläßlich in feineni Fach, der 
slowenischen oder serbokroati­
schen smyie der deutschen und 
italienischen Sprache mächtig, 
erhält ständigen Posten. Ange­
bote mit Zeu<,nisabschriften u. 
Lichtbiild an die Berw. unter 
„Prvovrstni portir" 7240 

Ein Ohrgehlinge wurde gefun-
den Meljska cesta 08. 7246 

Jllnger brauner Dackel, hörend 
anf den Namen „Bobi", hat 
sich verlmifen. Ai»f dem .^ls-
band Marke 389 und Mei Cch?l 
len. Nachrichten erbeten au 
Fran Dr. Koderman, Eankar-
jeva 6. 7240 

Ein Schliissel wurde gestern 
früh von der RuSka cesta über 
die Brücke und Glavni trg ver­
loren. Abzugeben am Fundamt 

7257 

Einsam. Behebe keine Briefe. 
Wanlm kommst du nicht selbst? 

7248 

Lil»xe8eil6et 
EiUieSimter,zeichnete bedauere 

die Fräulein TarkuS angetanen 
Belevdbftungen und danike ihr 
auf dieisem Wege, daß sie vom 
Mageiveg Abstand genommen 
hat. Marija PloSnijak, Ptuj. 

7243 

Dach- und Firstziegel gibt lau­
send wieder ab 7230 

Ksmnl«» 
Stadtwichnung Wildenrainerje-
va ul. 16 (nicht mehr Trubar» 

jeva uliea 5. 
«G«»GOGG«»GO«O»««GG 

^armvrkalt l8t cler Linäruck äe8 kardlosen QeZickt!;. 
!^r8t ckie l'arbe mac:iit es iLkencZic. Darum vervenclen 
Lie Diese oranz^ekar-
bene 8ckünt^eit8-Lreme (keine Lclimlnks) verwsncZelt 
5iLk — ini^ivickuell versciiieäen ^ soicirt nacti 5psr« 
ssmem Verreiben gut Iliren Wanxen zu roslxem 
LciiimmlZr, kein uact ?srt akxiestimmt aus liire VVe-
5en8art. 

Die jzletcde ^'Irkuns dsL nur 
k?r verleltit Ilirem l^uncl ckie anee-

nedme l^rlsc^de <Zer .luxeriä ur'ck Lic^sunätielt, er detc)nt 
liiro l.jpflen nusreicderict. n!cdt --u viel un6 niciit /u 
vvenls. 

8incZ wetter., >va88er, un^ kukkest, unä <1c>ck Icann nlv-
manä ckie ^n>venc1une erkennen, dlur mit Leike kann 
ikre f'arbe entkernt vvercZen. 

lidersll 

erkältUck! 

vr. l̂berslielm, Î rankkurt s. - Î onäon 
l^seer für .luLc>8!a>vIen: 

.luikvptisrmscljs ck. «I., ?g«red; k(c)8meti8c:Iie /^i^teilun»: 

L-I-l und °°.br-U°I die Hßrjbgrn 

We«!»» ißrolsGlA«!», KlulMAnn u. I^su8tze?it^er 
ln A^srldor xidt!m eixenen sovte im di»mer> seine» 
Soknes k'rsn^ un6 »Ile» tjt)lixen Vervsnckten ctle trsu-
llxe dlscdklciit. <j»S 8eln xuter V»ter» derv. (Zross-
vster Helk 

arun«»»»»N»«r Ii» 

5M L5. ^»i 1930 nscli Isnxem »cliveren. mit (Zeckulck 
ertr«xenen I^eicten u. ver5eli«n mit cten dl. Lterbess» 
ks>menten versctiiecieo ist. 

Da» I^elciiende^Znxntii klncket Dienst»^, clen 27. 
1930 um t6 1.1kr vom Zterdediuse »u» »t»tt. 

26. IVl«l 1V30. 7ZS» 

vis traurig »»ßn»srd»«dan«n. 

8c:imier?ersu!lt kiebon die I^nter2eic:i,nc:ten allen Verv/anäten, 
freunäen unä vekaiinten die traurix^e ^acliriclit. äak iiire inniL8tLeUeb-
te unverLel!Ilc:Iio Butter. bc:2>v. Orokmutter. 8cti>ve8ter unci lante. 
k^rau 

8c!nisl<!ermel8ter8vltvo. 

Smmtax. den 25. /Vlai 19.?0 um 26 Utir. nactl laneem I^elcien unä vor. 
»etien mit öen 1'rö8tunLen cler !il. I^elikion im 74. I^eben8jalire xotter» 
keben vLr8cdieäen i8t. 

Da". l.eieiiLnbeeänknis cler teueren Daiiineesciiieäenen tinaet 
Dienstak, cien 27. iVlai 1930 um 17 I^l,r vc)n ^er 8täätl»ciien I^eiciientialle 
in ?c)breZzL aus statt. 

Die lil. Seelenmesse >vircl sm 28. ^ai 19Z0 ^m 6 11!ir in cker 
8t. /^^eäaienon- unci um iialii 9 ^iir In der k'ranzi'^caner.l^fsrrkirclie 
seiesen werden. 7258 

lien 26. I^ai 1930. 

Josek I^vcllllvlr. 5c>i^n: Lreto Wo1k?ettsl. sed. I^edineik. ^ociiter. fsmllien 
^ltterlisusor. Wollz^ottol und (ZerlIL. — ^llo iibr!»vn Vervsncktea. 

Lliekreäakteur uack tür dls I^edaktton "»ntvcirtllek' Udo l(/^8?L!?. — Drucik der »jVlariborsica tlsksrna« In ^sridcir. — k^ür den l1erau5Leber und den Druell verimt-, 
vortliek: Direktor Ltanko —- Leids votiniisit In ^sr!bl)r. 


